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Stiidklitislhe Mle - MemW der WM Natim
kelchsstudentenfülirer Scheel über die neuen Verpflichtungen des deutschen Siudentcnlums — Srunblegenbe Vusfübrungen ln München

Himmler , Reichsfuhrer SS ., früherer Alter Herr der Bur¬
schenschaft Apollo :

Zu der Großkundgebung des NSD .-Studentenbundes und der
NS . -Studentenkampfhilfe übersende ich meine aufrichtigsten Grüße
und wünsche , diese Kundgebung möge ein Zeugnis des äußeren
und inneren Zusammenwachsens des alten und neuen Stu -
dentumes sein .

Dr . Lammers , Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei :
Den auf der heutigen Kundgebung der NS .-Studentenkampf -

hilfe versammelten alten und jungen Studenten entbiete ich
meine kameradschaftlichen Grüße . Möge nunmehr das große
Einigungs - und Befricdungswerk gelingen , in gegenseitigem
Verstehen und freudiger Mitarbeit die wertvollen , einsatzbereiten
und im Nationalsozialismus verwurzelten Kräfte in den Alt -
herrenschasten der alten waffenstudentischen Korporationen mit
der im NSD .-Studentenbund geeinten neuen studentischenJugend
zu gemeinsamer Arbeit für das deutsche Volk und das Dritte
Reich zu verschmelzen . In diesem Sinne wünsche ich der Kund¬
gebung vollen Erfolg .

Dr . Robert Ley :
Zu Ihrer der Einigung dienenden Kundgebung sende ich

Ihnen meine Grüße und die besten Wünsche zum Erfolg im
Sinne nationalsozialistischer Eedankengebung .

Großer Empfang ms der Deutschen MM in London
Mehr als 60 Nationen vertreten

DNB . Münch««, 13. Mai . Im Kongreßsaal des Deutschen
Museums veranstalteten der NSD . -Studentenbund und die NS >
Studentenkampfhilfe am Donnerstag abend eine Kundgebung .
Reichsstudentenführer Scheel hielt eine Rede . Er gab zunächst
einen Rückblick auf die geschichtliche Rolle des deutschen Stu -
dententums als Träger nationaler und völkischer Ideen und hob
hervor , daß der große Gedanke vom Reich im Studententum
stets lebendig war . Der wesentlichste Zweck der Kundgebung sei,
die Stellung von Partei und Staat zur studentischen Erziehung
klarzustellen, um so den Weg zur Mitarbeit aufzuzeigen . Dabei
müsse festgestellt werden , daß die Korporationen zu ihrem Teil
an der Erhaltung des deutschen Volkes wertvollste Mitarbeit ge¬
leistet hätten . Im nationalsozialistischen Reich aber seien die
alten Formen zu eng geworden . „Wenn wir aber erkennen,
daß das Alte zu eng geworden ist und das neue Leben, das der
Nationalsozialismus heraufführt , auch neue Formen braucht , so
wollen wir heute feierlich erklären , die alten Formen mußten
weichen , aber die alten Ideale , die über ein Jahrhundert lang
als feierliches Bekenntnis im deutschen Studententum lebten , die
Ideale „Ehre , Freiheit , Vaterland — Einigkeit , Recht und
Freiheit "

, sie sind heute nicht mehr Ideale einzelner kleiner Ge¬
meinschaften , sondern durch die Kraft und Erziehungsarbeit des
Nationalsozialismus Bekenntnis des ganze » deutsche« Volkes
geworden.

Wir achten und ehren das Streben des deutschen Studenten -
tums nach einem einigen deutschen Reich . Wir achten und ehren
die Kämpfer der Freiheitskriege . Wir achten und ehren die
Varrikadenstürmer von 1848 und wir achten und ehren Euch,
Ihr Langemarck-Studenten und Freikorpskämpfer und bekennen
uns zu all denen und fühlen uns mit ihnen verbunden , die in
den dunkelsten Zeiten der deutschen Geschichte als deutsche Stu¬
denten nicht den Mut verloren haben , sondern sich selbst uner¬
müdlich und beharrlich an die Zukunft der großen Idee des deut¬
schen Vaterlandes und Reiches in ihrem Handeln und Tun ver¬
pflichtet haben . Heute ist Euer Wollen und Streben verwirklicht .
Mögen die alten Formen vergehen, die Ideale sind geblieben»
denn sie entsprechen unserer völkischen Art. Es gilt nicht» di«
Bünde «nd verbände zu zerschlagen , sondern sie einzuschmelzen
in de» Schmelztiegel der deutschen Volksgemeinschaft.

Das aber ist kein deutscher Mann , der heute sich persönlich
von den vergangenen Auseinandersetzungen getroffen fühlt und
daher meint, untätig und grollend beiseitestehen zu dürfen. Wer
immer die Liebe zum deutschen Volk und zu seiner Ehre und
Größe zum Leitstern seines Handelns gemacht hat , wird niemals
seine Mitarbeit an den Aufgaben des deutschen Studententumes
von persönlichen Gesichtspunkten abhängig machen können.

Im Anschluß an diese Erklärung kennzeichnete der Reichs-
studentensührer den Weg, der im Zeichen der neuen Verpflich¬
tungen durch den Nationalsozialismus zu gehen sei, und gab ein
ausführliches Bild vom Wesen der Kameradschaftserziehung .

Die junge Generation des deutschen Studententums fordere nun
von den Alten Herren , daß sie sich mit in die Front einreihen .
Es komme dabei keineswegs nur auf die finanzielle Unterstützung
der Altakademikerschaft an . sondern man erstrebe die ideelle
lebendige Verbindung zwischen den jungen Kameradschaften und
den alten Herren und damit ihre Beteiligung an den Aufgaben ,
die dem deutschen Studententum heute gestellt sind .

Zum Schluß verlas der Reichsstudentenführer unter lebhafter
Zustimmung der Studenten und Altherren den Inhalt eines Er¬
lasses des Stellvertreters des Führers vom 13. Mai , nach dem
die NS .-Studentenkampfhilfe die Aufgaben der bisher bestehen¬
den Zusammenschlüsseund Vereinigungen an den deutschen Hoch-
vnd Fachschulen übernimmt und sprach im Namen der gesamten

DNB . London . 14 . Mai . Heute Freitag tritt in London die
britische Reichskonferenz zu ihrer ersten Sitzung zusammen. An
den Besprechungen , nehmen Vertreter Englands , Kanadas , Au¬
straliens , Neuseelands . Südafrikas und Indiens teil , während
Burma und Süd - Rhodesien nur durch Beobachter vertreten
sind . Der irische Freistaat hat es abgelehnt , an der Konferenz
teilzunehmen.

. In der Freitagssitzung wird der Vorsitzende gewählt . Man
nimmt on , daß dies Baldwin sein wird . Dann wird die Kon¬
ferenz Unterausschüsse ausstellen zur Behandlung der oerschiede -
denen Fragen , sedoch nicht kür Fragen der Außenpolitik und der
Landesverteidigung . Damit werden sich die Führer der einzel¬
nen Abordnungen in unmittelbarer Aussprache beschäftigen.

In zuständigen Kreisen ist das Gerücht in Abrede gestellt
worden , die Konferenz habe die Ausgabe , die englische Außen¬
politik mit der der Dominion auf einen gemeinsamen Nenner
zu bringen . Die Besprechungen, so berichtet der politische Kor -

deutschen Studentenschaft dem Stellvertreter des Führers den
Dank für diese und die anderen in der Verordnung getroffenen
Entscheidungen aus . Die gesamte deutsche Studentenschaft , ge¬
tragen von dem Bewußtsein einer stolzen Tradition studentischen
Kampfes um ihre Freiheit und ihr Vaterland , gelobten dem
Führer und der nationalsozialistischen Bewegung , dass sie immer
unter den Ersten zu finden sei , wenn es gelte , für die Grund¬
lagen des heutigen Reiches, für die Ehre und Größe des deut¬
schen Ansehens und der deutschen Wissenschaft cinzutreten .

Glückwünsche zur Bereinigung des jungen «nd des alten Stn -
dententums.

DNB . München, 13 . Mai . Reichsstudentenführer Pg . Dr .
Scherl erhielt , wie die NSK . meldet , anläßlich der Großkund¬
gebung der NS .-Studentenkampfhilfe in München folgende
Erußtelegramme führender Männer von Partei und Staat :

Hühnlein , Korpssührer des NSKK . :
Ich beglückwünsche Sie zu der nunmehr im nationalsozia¬

listischen Geist und auf der Grundlage guter studentischer Tra¬
dition vollzogenen Einigung des deutschen Studententumes und
der Altherrenschast . Das NSKK . wird auch weiterhin Ihre
Bestrebungen unterstützen.

DNB . London , 14. Mai . Anläßlich der Anwesenheit der
deutschen Abordnung zu den englischen Krönungsfeierlichkeiten
hatten der deutsche Botschafter und Frau von Ribbentrop am
Donnerstag abend zu einem Empfang in der Deutschen Bot¬
schaft geladen . Dieser gestaltete sich zu einem selbst für Lon¬
don ungewöhnlichen Ereignis , das sich ebenso durch die große
Zahl der Teilnehmer wie durch die Anwesenheit vieler hervor¬
ragender Persönlichkeiten auszeichnete.

Als den Vertreter des Königs von England konnten der
deutsche Botschafter und Frau von Ribbentrop , sowie der Reichs¬
kriegsminister Generalfeldmarschall von Blomberg den Herzog
von Kent und dessen Gemahlin begrüßen. Mit ihnen waren
fast alle Abordnungen der bei der Krönung vertretenen mehr
als 60 Nationen, der englischen Kronländer und Kolonien, zahl¬
reiche Mitglieder des englischen Kabinetts «nd führende eng¬
lische Politiker sowie fast das gesamte Diplomatische Korps und
namhafte Persönlichkeiten aus dem öffentlichenLeben der Haupt¬
stadt erschienen .

Von den Abordnungen zu der englischen Königskrönung sah
man u . a . den Bruder des Kaisers von Japan , Prinz und Prin¬
zessin Tschitschibu , den Kronprinzen Paul von Griechenland , den
Bruder des belgischen Königs , Prinz Karl Graf von Flandern ,
Prinz Kyrill von Bulgarien , den Kronprinzen Saudi -Arabien ,
Prinz Chula Chakrabonga von Siam , den französischen Außen¬
minister Delbos , den französischen Eeneralstabschef Eamelin ,
den ständioen Staatssekretär des Quai d'Orsan , Leger , den pol¬
nischen Außenminister Beck , den türkischen Ministerpräsidenten
General Jnönü , den finnischen Außenminister Holsti, den litaui¬
schen Außenminister Locoraitis , den tschechoslowakischen Mini¬
sterpräsidenten Hodza, den ungarischen Außenminister v . Kanya ,
den chinesischen Finanzminister Kung , den estländischen Mini¬
sterpräsidenten General Lcidoner und den kanadischen Premier¬
minister Mackenzie King .

respondent von Reuter , hätten vielmehr den Zweck, die Füh¬
lungnahme zwischen den verschiedenen Regierungen des briti¬
schen Weltreiches und der englischen Regierung über die ge¬
meinsamen Belange fortzusetzen.

*

Keine Krönungsamnestie für Palästina .
ISO arabische Häftlinge im Hungerstreik .

DRV . Jerusalem . 13. Mai . Entgegen den Erwartungen
blieb die anläßlich der Londoner Krönungsfeierlichkeiten er¬
hoffte Begnadigung der politischen Häftlinge in Palästina aus .
Man hatte in Jerusalem zumindest mit der Amnestierung je¬
ner politisch Verurteilten gerechnet, die im Zusammenhang mit
den letzten Unruhen Freiheitsstrafen erhalten hatten .

Infolge der Enttäuschung sind im Gefängnis von Akko am
Mittwoch ISO arabisch« Häftlinge i» b«n Hungerstreik getreten.

Von den Mitgliedern des englischen Kabinetts und führenden
englischen Politikern , die z. T . mit ihren Frauen erschienen
waren , sah man u . a . den Schatzkanzler Neville Chamberlain ,
den Außenminister Eden , den Lordsiegelbewahrer Halifax , den
Verteidigungsminister Jnskip .

Von deutscher Seite nahmen an dem Empfang u . a . teil :
Reichslsiter Bouhler , der Adjutant des Führers , Hauptmann
a . D . Wiedemann , der persönliche Adjutant des Ministerpräden -
ten Eöring , Oberst Vodenschatz , der persönliche Adjutant des
Stellvertreter des Führers , Leitgen , der persönliche Referent des
Reichspropagandaministers Dr . Goebbels , Ministerialdirektor
Hanke, der Adjutant des Stabschefs Lutze , Gruppenführer Rei -
mann .

Mit den Mitgliedern der deutschen Kolonie waren Landes¬
gruppenleiter Karlowa und die in London anwesenden Vertre¬
ter der deutschen Presse erschienen.

Den künstlerischen Höhepunkt des Abends bildete ein erlese¬
nes musikalisches . Programm , an dem die Kammersängerinnen
Frida Leider und . Margarete Klose sowie der Kammersänger
Rudolf Bockelmann, sämtlich von der Berliner Staatsoper , mit¬
wirkten . Sie sangen, feinsinnig begleitet von Prof . Michael
Raucheisen, Lieder von Wagner , Schubert , Schumann , Brahms /
Gluck und Wolf .

Di« Anfahrt der stattlichen Eästeschar bot ein ungewöhnliches
Schauspiel , das eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
angelockt hatte. Die Londoner Polizei trug dem Andrang da¬
durch Rechnung, daß sie in den um die Botschaft liegenden
Straßen ihre Beamten in einem Abstand von nur 5 Metern
eingesetzt hatte , um den Weg für die Wagen freizuhalten . Alle
bekannten Persönlichkeiten , vor allem aber der Herzog und die
Herzogin von Kent , wurden von der Menge begeistert begrüßt .

Die deutsch « Untersuchnngskommission in Lakchurst.
DNB . Newyork, 14 . Mai . Dr . Eckener erklärte nach der An¬

kunft der deutschen Untersuchungskommission in Newyork gegen¬
über amerikanischen Pressevertretern , eine Aeußerung über das
„Hindenburg " -Unglück sei erst nach der Anhörung der Zeugen
und der Untersuchung des Wracks möglich. Er danke aufrichtig
für die zahlreichen in Deutschland aus Amerika eingetroffenen
freundschaftlichen Kundgebungen des Vertrauens zu den Luft¬
schiffen.

Die deutsche Kommission hat sich bald nach der Ankunft nach
Lakehurst begeben.

«-

Besserung im Befinden Kapitän Pruß . — Erfreuliche Berichte
über das Befinden der „Hindenburg"-Paticnten .

DNB . Newyork , 14. Mai . Nach Mitteilung der Aer^ e,
die Kapitän Pruß behandeln, ist sein Befinden derart, daß
direkte Lebensgefahr nicht mehr besteht .

Der erste Offizier des „Hindenburg "
, Sammt , durfte bereits

am Donnerstag das Bett verlassen und konnte Besucher em¬
pfangen . Ebenfalls erfreuliche Mitteilung kommt aus dem New-
yorker Lenox Hill-Krankenhaus , in dem 13 Verletzte unterge¬
bracht sind . Der aufopfernden Pflege der Äerzte und des Per¬
sonals ist es gelungen , die mit schweren Verletzungen Eingelie¬
ferten soweit zu bringen , daß sie heute ebenfalls außer Lebens¬
gefahr sind .

Heute veginn der britischen Neichskonferen;



keine Ameise für ein Attentat auf „Wdenburg"
vagegen Vnfchlöge auf ftugreuge und tustschiffe beim Ueberfliegen von New Jersey

DNB. Newyork , 13. Mai . Das Newyorker Polizeipräsi¬
dium hat bekannt gegeben, die drei Detektive, die die Trümmer
des Luftschiffes „Hindenbnrg" untersuchtem, hätten keinen An¬
haltspunkt dafür gefunden , daß etwa durch eine Bombe oder
ein Explosivgeschoß die Zerstörung des Luftschiffes verursacht
worden wäre.

In Zusammenhang damit ist bemerkenswert , dag die Polizei
in New Jersey auf Anfrage bestätigt hat, während der letzten
Jahre sei wiederholt anf Flugzeuge in der « eiteren Umgebung
von Latehurst geschossen worden.

Auch der bekannte Transr^eanflieger Clarencs Chamberlin
erklärte, kürzlich seien Anschlägeauf 2 Flugzeug « verübt worden ,
der letzte am 2. Mai . Eines der Flugzeuge sei auf dem Flugplatz

in Bendix mit durchschossenem Venzinleitungsrohr angekommen,
andere hätten ein Loch im Flügel gehabt . Der Flugplatz Ben¬
dix liegt 60 Meilen von Lakehurst entfernt und der Flugplatz
Clifton, wo das andere angeschossene Flugzeug landete, 12 Mei¬
len . Wie jetzt auch bekannt wird, wurde im Jahre 1930 , als
das Luftschiff „Los Angeles " noch im aktiven Dienst tat , auf
dieses wie auch auf das Starrluftschiff „ZMC II" in den Jahren
1928 , 1932 und 1935 geschaffen, als die Luftschiffe über das süd¬
liche New Jersey flogen . Die „Los Angeles" blieb unbeschä¬
digt, aber „ZML II" wies mehrere Beulen auf.

Die Flugbehörden haben auch mehrfach Beschwerden und ano¬
nyme Telehhonanrufe erhalten, in denen gewarnt wurde, nicht
niedrig über New Jersey zu fliegen , sonst würden die erzürn¬
ten Bewohner die Flugzeuge durch Kugeln durchlöchern.

Henlein über die sudetendeulsche
Gesetzesanträge

Prag , 13. Mai . Jtn Rahmen einer Monatsversammlung der
Sudetendeutschen Partei des Bezirks Prag sprach Konrad Hen¬
lein zu den bekannten Eesetzesanträgen seiner Partei . Er erklärte
dabei : „Man hgt Ms vorgewoHen. .wix,. hätten kein Programm
oder wir verschwiegen es, da wir nicht sägen könnten , was wir
eigentlich Wüllen . Run ist durch unsere ersten Eesetzesanträge
dargelegt worden , was wir anstreben und zwar nicht, wie wir
es ideal für uns denken, sondern wie wir glauben, daß e? auch
für die tschechische Seite tragbar ist. Wir sind auf Verständnis¬
losigkeit gestoßen . Wir wissen ganz gut , daß nur politische Taktik
und Starrheit der politischen Fronten ein „unannehmbar" aus¬
sprechen kann. Wir haben in mühevoller Kleinarbeit formuliert,
was wir zu unserer - eigenen Sicherung und zur Sicherung des
inneren Friedens brauchen. Auch diese Anträge sind eine sitt¬
liche Handlung ; man sollte sie als solche nie verkennen. Wir
sind weder ein „Wahlschlager", noch viel weniger ein „Torpedo"
gegen die Versprechungen vom 18 . Februar . Da Versprechungen
keine Lösung sind , kann diese sogenannte Lösung von uns auch
gar nicht torpediert werden.

Dagegen bieten die Eesetzesanträge die beste Gelegenheit ,
Versprechungen zur Tat werden , zu lassen . Zwar sind die Ee-
setzesanträge nicht,die ganze Lösung, sie sind aber ein wertvoller
Anfang zur Lösung. Durch Annahme dieser Gesetze könnte die
Tschechoslowakei beweisen, daß sie nicht nur eine mustergültige
Ordnung der Nationalitätenverhältnisse im eigenen Staat zu
schaffen gewillt sind , sondern daß sie das Muster abgibt auch für
eine Lösung des europäischen Nationalrtätenproblems überhaupt.
Konrad Henlein verwies dakn aus eine Rede, die Staatspräsi¬
dent Benesch in Krummau gehalten hatte. „Diese Rede"

, so
betonte Henlein , „hat uns den Beweis erbracht , daß die gesetzliche
Regelung der nationalen Frage unerläßlich ist ; denn jedes Auf¬
bauwerk , mag es von wem immer versucht werden , droht , an der
Willkür untergeordneter Organe und an der weitverbreiteten
Ansicht im tschechischen Volk zu scheitern, daß nicht gleiches Recht
zu bestehen brauche.

Verurteilung Bucharms und Rykorvs
Moskau , 13. Mai . Wie hier erst jetzt aus zuverlässiger Quelle

bekannt wird , wurden in den letzten Tagen des April die ehe¬
maligen „rechtsoppositionellen" und früheren maßgeblichen bol¬
schewistischen Volkskommissare Bucha rin und Rykow von
einem Spezialkollegium der GPU. im geheimen Verfah¬
ren zu mehrjährigen Freiheitsstrafen verur¬
teilt . Der Urteilsspruch ist bis jetzt nicht öffentlich bekannt -
gegeben worden . Schon seit dem Sinowjew-Prozeß des Vorjah¬
res wurden Bucharin und Rykow und ihr Anhang den dort ver¬
urteilten Radek, Pjatakow und Genossen als „Staatsfeinde"
gleichgestellt und verfolgt . In der Agitation der Presse wurden
auch sie „Banditen, Mörder und Landesverräter" genannt. Nun¬
mehr ist in einem der üblichen Geheimverfahren der Stab über
die letzten markanten Vertreter der früheren „Rechten" gebro¬
chen worden , deren politische Laufbahn damit endgültig besie¬
gelt ist. Bucharin selbst ist der letzte von den bolschewistischen
Politikern, die Lenin in seinem sogen , politischen Testament als
eventuelle Nachfolger in der Parteileitung bezeichnet hatte. Ny-
kow, der «itnen Schlaganfall erlitten haben soll, liegt angeblich
zurzeit noch im Moskauer Krankenhaus; Bucharin soll sich be¬
reits in der Verbannung befinden .

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, wurde der Stellver¬
treter des Volkskommissars für Schwerindustrie , Alexander S e-
rebrowski , vor kurzem in Moskau unter dem Verdacht „trotz -
kistischer" Umtriebe verhaftet. Serebrowski , der schon in Vor¬
kriegszeiten eine führende Rolle in der bolschewistischen Partei
gespielt hatte und seit 20 Jahren eine Reihe von wichtigsten Po¬
sten in der sowjetischen Wirtschaft bekleidete, war in den letzten
Jahren Chef und Organisator der sowjetrussischen Goldindustrie
und noch vor kurzem zum stellv . Volkskommissar für die Schwer¬
industrie ernannt worden .

Blomberg bei Baldwi « und Eden . Reichskriegsminister
Deneralfeldmarschall von Blomberg stattete am Donnerstag
vormittag dem Premierminister Baldwin sowie Außenmini¬
ster Eden einen Besuch ab.

RegienmzsjiliilSum
st» Schlitz v«il K«MhaM

Am 15. Mai begeht König Christian X. sein
25jähriges Regierungsjubiläum.

Jeden Morgen reitet ein gut aussehender Herr durch die
Straßen von Kopenhagen . Er winkt freundlich den Kin¬
dern , die in die Schule eilen , während gut angezogene
Passanten bei seinem Anblick den Hut lüften . Fragt jemand
zu dieser Zeit nach der Uhr , so wird er von jedem wasch¬
echten Kopenhagens! zur Antwort bekommen , es ist zehn Mi¬
nuten vor acht, denn der König ist soeben ausgeritten . In
der Tat : Die Pünktlichkeit des Königs ist sprichwörtlichund
mancher Kopenhagens! stellt die Uhr nach seinem Morgen¬
ritt . Begegnet der König bei seinem Ritt einem Fremden ,
der unschlüssig an einer Straßenecke steht , wo es keinen Po¬
lizisten gibt , dann pflegt er gewöhnlich den Unbekannten
zu fragen , wohin er will und gibt bereitwillig Auskunft
über den Weg.

Ein Touristenauto rast über den Strandweg von Kopen¬
hagen . Beim Anblick des reitenden Königs macht der Füh¬
rer dem Chauffeur ein Zeichen . Das Auto verlangsamt
seine Fahrt , um den Touristen Gelegenheit zu geben, den
vorbeireitenden König zu knipsen . Der König lächelt freund¬
lich und reitet gleichfalls ganz langsam , um den Photogra¬
phen eine gute Gelegenheit zur Ausnahme zu geben.

Der König von Dänemark ist nicht nur ein leidenschaft¬
licher Reiter , sondern auch ein begeisterter Radfahrer . Es
ist bekannt, daß die Straßen der dänischen Hauptstadt von
Radfahrern buchstäblich wimmeln . Oft kann man unter den
unzähligen Büroangestellten , die gegen 6 Uhr den Heim¬
weg antreten , den König bemerken.

König Christian ist allen zugänglich, die ihn sprechen
wollen. Im Vorzimmer des Christianborg -Schlosses liegt
eine Liste , in die sich jeder eintragen kann, der den Wunsch
hat , eine Audienz beim König zu erhalten . Der König pflegt
die Liste durchzusehen und merkt sich die Namen . Die Au¬
dienz verläuft dann in den denkbar einfachsten Formen .

>Nur liebt es der König , bei solchen Gelegenheiten seine
Eeneralsuniform zu tragen . Während der Unterredung
steht der König.

In seinem Schloß ist der König ein guter Hausherr . Er
interessiert sich für alles und besucht regelmäßig die Küche,
um Ratschläge für die Zubereitung dänischer Spezialitäten
zu erteilen . Oft erscheint der König auch im Stall , um sich
nach dem Befinden seiner beiden Lieblingspferde zu erkun¬
digen . Seitdem Devisenschwierigkeitenin Dänemark wie in
allen anderen Ländern der Welt bestehen , hat der König
seinen Haushalt stark eingeschränkt. Er kennt keine Aus¬
nahme für sich und teilt das Los aller seiner Volksgenossen ,
desin er ist ein Volkskönig im besten Sinne des Wortes .

Der König erzählt gern folgende Anekdote, die den Vor¬
zug hat , buchstäblich wahr zu sein: In seiner Jugend war
Prinz Christian rechter Flügelmann in der Eardekompagnie ,
die der alte Zar Alexander III . von Rußland empfing. Vor
seiner Abreise gab der Zar , der sehr sparsam war , eine
kleine Summe als Trinkgeld zur Verteilung unter der
Ehrenkompagnie. Auf den König entfielen 3 Kronen . Es
war das erste Geld, das der zukünftige Herrscher von Däne¬
mark sich verdiente.

Bombenanschlag inDublm
London, 13. Mai . Das Reiterstandbild König

Georgs II . in Dublin wurde in den Morgeisstunden des Don¬
nerstags durch eine Bomlle vollkommen zerstört . Vorigen Tätern
fehlt bisher jede Spur . 2m November 1928 war schon einmal
ein Anschlag auf das Standbild verübt worden . — Der Anschlag
ist ein Glied in der Kette schwerer Unruhen, die durch den
Protest der irischen , Regierung zögen die Krö¬
nung Georgs "Vl . zUM König von Irland ausgelöst
wurden . Dieser Protest am Krönungstage war das Signal zu
Kundgebungen und^> Ausschreitungen gewesen, bei
denen im Verlauf kurzer Zeit dieSchaufenstersämtlicher
Läden in Dublin zertrümmert wurden , in denen
Krönungsgegenstände ausgestellt zu sehen waren. Die Polizei,
die erst versucht hatte, mit dem Gummiknüppel Ordnung zu schaf¬
fen, mußte schließlich von der Schußwaffe Gebrauch machen , als
von Demonstranten mehrere Schüsse abgegeben wurden . Zwölf
Personen wurden schwer, viele leicht verwundet .

Polens Justizminister korrespondierendes Mitglied der
Akademie für deutsches Recht. Der als East des Präsidentender Akademie für deutsches Recht , Reichsminister Dr . Frank ,in Berlin weilende polnische Juftizminister Grabowski reiste
mit seiner Gattin und seiner Begleitung nach Warschau zu¬
rück . Exzellenz Grabowski ist vom Präsidenten der Akade -

. mie für deutsches Recht , Reichsminister Dr . Frank , zum'korrespondierenden Mitglied der Akademie ernannt worden.

Rom schweigt. Dis gesamte italienische Presse enthält sich
jeglicher Berichterstattung über die Krönungsfeierlichkeiten
in London, wie ja überhaupt die Berichterstattung aus
England völlig aufgehört hat . Von England ist lediglich im
Zusammenhang mit neuen scharfen Polemiken die Rede.

Reichsautobahn Hamburg—Lübeck feierlich eingeweiht.
n Beisein zahlreicher führender Männer aus Partei ,
iaat , Wehrmacht und Verkehrswesen wurdeamDonners -
o die neue ReiLsautobahn Hamburg —Lübeck feierlich

Froßkapttal mächtiger als das Parlament
gegen dle Monopolstellung

DNB. Budapest , 13. Mai . In der allgemeinen Aussprache
des Parlaments über den Staatshaushalt nahm der bekannte
völkische Reichstagsabgeordnete Dr . Franz Rajniß zu den
grundsätzlichen innen- und außenpolitischen Fragen des Landes
Stellung. Die Judenfrage sei, erklärte er , ei» organisches Hebet
des llngarntums . In den Jahren 1846 bis 1914 sei im wirt¬
schaftlichen Leben Ungarns Raubbau getrieben worden . Un¬
gar« sei damals das Jagdgebiet der Rothschilds und anderer
Bankiers gewesen. Das Ungarntum habe das unbedingteRecht,
zu fordern , daß das Judentum seine Monopolstellung aufgebe .

Im weiteren betonte Dr . Rajniß , er fühle sich in keiner Weise
solidarisch mit der kapitalistischen Gesellschaftsordnung , die das
„Parade -Eoj -System" geschaffen habe . Das Ansehen des Par¬lamentarismus werde heute durch die Uebergriffe der Bürokra-

des Judentums ln Ungarn
tle und des Großkapitals untergraben, die weit mächtiger seien
als die Parlamente .

Dr . Rajniß richtete hierbei scharfe Angriffe gegen das Fi¬
nanzkapital, Großindustrie und den Handel , die in Ungarn
einen erbitterten Kampf führten, um das gesamte nationale
Vermögen an sich zu reißen . Dr. Rajniß betonte , er sei An¬
hänger des nationalen Arbeitsstaates.

Auf außenpolitischem Gebiet berührte er das Verhältnis Un¬
garns zur Tschechoslowakei . Er lehnte in diesem Zusammenhang
jeden Verzicht aus die militärische Gleichberechtigung, insbeson¬
dere als Tauschmittel für einen Freundschaftsvertragmit Prag ,ab . Militärische Gleichberechtigung sei das Recht zum Schutze
des nationalen Lebens .

Dle Macht -es Schicksals
Roman von Gert Nothberg .

29. Fortsetzung Nachdruck verbot«
Jlse -Dore krampfte- sich daß Hetz zusammen in Schme :und Neue. Sie mußte gutmachen! Sie glaubte doch aihn ! Er mußte ihr verzeihen.Dann drängpe sich etwas andere ? in den VordergruniWie er schrieb!
So schrieb mir ein gebildeter Mensch ! Jedes Wort wa

Wahrheit , das fühlte sie. Und das machte sie unendlii
glücklich.

Fort wollte er !
Nein , das durfte nicht sein . Ihre Liebe sollte ihn haltefür alle Zeit . Was ging die Welt , was gingen die Men

scheu sie an . Nun mußte sie auf jeden Fall zu feiner Muiter , mußte ihmÄn deren Gegenwart sprechen.Onkel Sebaldus und die Tanten waren heute nochmal
3" Tisch bei ihr . Sie hatte sie herzlich darum gebetenUnd sie wollte ihnen auch heute Mitteilen , daß sie und de
PriNz einen Freundfchaftsbund geschlossen hatten , in wel

Gedanke an eine Heirat ausgeschlossen warOnkel Sebaldus würdk 'ja nicht mehr enttäuscht fein, neinder nicht Der hatte sich merkwürdig verändert seit jene :
Aussprache, aber die Tanten ! Denen wurde ein schöne -
Luftschloß zerstört, ddem ß^ noch bis nn die letzte Mlnute eifrig gebaut hatten .

Jlse -Dore legte sich die Frage vor, ob sie den Prinzenwohl geheiratet haben würde , wenn Rudolf Hernsbero
nicht in ihr Leben getreten wäre .Sie war ehrlich genug, ejnzugestehen, daß es höchst¬wahrscheinlich der Fall gewesen wäre !

Sie wären bestimmt jehr gut miteinander ausgekom¬men, das wußte sie. Doch die große, selige Liebe, die fürHeinsberg ,n ihr lebte, die hätte sie nie für den Prinzenfühlen können. Bei Tisch trug sie dann ein goldbraunesSamtkleid mit langen LLiffonarmeln . Es kleidete sie ganz

vorzüglich, ließ aber die Blässe ihres Gesichts mehr hervor¬treten als sonst.
Tante Auguste sagte , und sie zerlegte sich dabei etwas

Rehrücken , der wirklich ganz delikat war :
„ Liebe Jlse -Dore, du verbirgst uns etwas . Du schaustnämlich aus , als hättest du nicht satt zu essen. Da dasaber nicht der Fall ist, so verbirgst du uns etwas , was dich

heimlich leiden läßt . Sag es uns doch , Kind . Denkst du
vielleicht, wir machen uns dann keine Gedanken, wenn du
so aussiehst? "

Jlse -Dore lächelte zu ihr hinüber und sagte dann :
„Wrs klug du bist , Tante Auguste. Es ist ganz so. wiedu vermutet hast . Doch heute kann ich noch nicht darüber

sprechen . Heute will ich euch nur sagen, - atz Prinz Lieben¬
stein und ich Freundschaft geschlossen haben und einig dar¬über geworden sind, daß wir uns nicht heiraten ."Der Rehrücken hatte sehr , sehr gut geschmeckt und Tante
Auguste hatte eben vorgehabt , noch ein Stück sich aufihren Teller herüberzulangen , jetzt aber konnte sie keinen
Bissen mehr essen . Sie lehnte sich weit zurück und blickteauf ihre Nichte . Dann sagte sie : ..Jlse -Dore , mir scheiqt.du bist so übermütig geworden, daß du ein großes Glück
schon nicht mehr schätzen kannst. Und jetzt hast du dir auchnur einen Scherz mit uns erlaubt . Dem Prinzen Lie¬denstein gibt man keinen Korb , wenn man seine fünfgesunden Sinne noch beisammen hat , ich bitte dich schon
recht sehr ."

„Liebe Tante Auguste, es ist aber doch so. Ich liebeeinen anderen Mann und der Prinz weiß das !"
„Ich bin sprachlos.

"
Frau Auguste Helmrodte sagte es, aber das war keinGrund für sie, sich mit einem Redeschwall auf Mann und

Schwägerin zu stürzen.
„Nun habt ihr es. Ich habe es gleich gesagt, daß steuns das auch noch antun wird . Der Prinz ! Dem Prin¬

zen einen Korb ! Geht denn die Welt nicht unter ? Se¬baldus , ich sterbe , wenn ich die schadenfrohen Blicke rings¬um sehen muß. Aber wenn man einen Mann hat ,

„Sei still, Auguste. Jlse -Dore darf nicht unglücklichwerden . Wir sind alle drei sehr arm , daß wir in unseremLeben keine große, heilige Liebe kennen gelernt haben . Ichbin dafür , daß wir kein Wort mehr in der Angelegen¬heit sprechen. Da Jlse -Dore und der Prinz einen Freund¬schaftsbund geschlossen haben, er also auch weiterhin beiuns verkehren wird , kann von Schadenfreude schon gleichgar keine Rede sein . Die Menschen werden die Köpfeschütteln, ja , das werden ste wohl, aber sie werden dochsagen: Jetzt gibt die Jlse -Dore Helmrodte gar dem Prin¬zen einen Korb . Aus was wartet sie nur eigentlich?"
Tante Auguste blickte bedauernd auf den Rehrücken, der

ganz kalt geworden war . Tante Eveline zerlegte sich eineBirne . Ihre Augen glänzten . Leise fragte sie : „Kindchen̂wen liebst du eigentlich?"
Jlse -Dore schwieg und Sebaldus meinte : „Daß ruch ihrimmer so neugierig sein müßt . Ich weiß es, wen sie liebt «Laßt euch das einstweilen genügen, meine Lieben ."
Sebaldus blies sich auf wie ein Puter , sah strafend aufseine zwei Damen und trank dann einen ausgiebigen

Schluck Burgunder .
„Nun , ich sage gewiß nichts mehr, bin ganz still,-memte seine Frau , und ihre Blicke gingen zu Ilse -Dore.
Wie schön das Mädel war !

'
Und nun bekam sie vielleicht irgend einer , der sie garnicht wert war ! Entsetzlich wäre es ! Und der Sebaldus

lichter !
hie ^"^ 3 äuch noch ! Das war noch entsetz »

Nun , sie wollte gewiß nichts mehr sagen, aber aufdas Ende der ganzen Angelegenheit war sie wirklich neu¬gierig .
Dieses goldbraune Kleid ! OS sie sich nicht auch so einKleid von der Mutzbechern machen lassen sollte? Frei -

lich, ob es an ihrer rundlichen Figur auch so aussehen

Fortsetzung folgt- ^
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